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Rausgezeichneter Schönen hieſiger Reſidenz “ überreichten , ſind in der

Karlsruher Zeitung abgedruckt , doch nur in deutſcher Sprache , wäh⸗
rend die an die Kurprinzeſſin gerichteten Huldigungsworte in fran⸗

zöſiſcher Sprache abgefaßt waren , da die junge Fürſtin des Deutſchen
nicht mächtig war . Noch geraume Zeit hindurch waren die Spalten

des amtlichen Blattes von Gedichten , ſowie von Meldungen über

die Feſte , die dem neuvermählten Fürſtenpaare , welches alsbald die

Pfalz bereiste , allenthalben dargebracht wurden , gefüllt . Ganz be⸗

ſonders glänzend war das Feſt , welches Markgraf Ludwig am 15 . Juli

in ſeinem prachtvoll gezierten und beleuchteten Garten vor dem Mühl⸗

burger Thore veranſtaltete .

Kurz vor dem Einzug des Fürſtenpaares war der greiſe Kur⸗

fürſt erkrankt . Seiner Wiedergeneſung wie der Vermählung des

Kurprinzen zu Ehren wurde am 27 . Juli in den ſämtlichen Kur —

landen und bei allen Religionsgemeinſchaften ein feierliches Kirchen —

dankfeſt gefeiert . In Karlsruhe wurde in der Schloßkirche und in

allen übrigen Gotteshäuſern , während die Kanonen gelöſt wurden ,

das „ Herr Gott Dich loben wir “ geſungen , wozu der Oberhof⸗

prediger und Kirchenrat Walz eigens einen dieſer Feier angepaßten

Text verfaßt und der 89jährige Kapellmeiſter Schmittbauer , der ſich

ſchon ſeit 62 Jahren in badiſchen Dienſten befand , eine neue Melodie

komponiert hatte . Alle Fürſtlichkeiten wohnten dem Gottesdienſte bei ,

die Lob⸗ und Dankrede hielt Oberhofprediger Walz . Schon am

18 . Juli hatte in Gegenwart des ganzen Hofes die Judenſchaft der

Reſidenzſtadt in ihrer neuen Synagoge , die bei dieſem Anlaß ein⸗

geweiht wurde , den feierlichen Dankgottesdienſt abgehalten , den die

Karlsruher Zeitung in einer beſonderen Beilage ausführlich beſchreibt .

Am Ende des Monats begab ſich der Kurfürſt mit dem Mark⸗

grafen Ludwig , der Reichsgräfin von Hochberg und der reichsgräf⸗

lichen Familie nach Baden , der Kurprinz mit ſeiner Gemahlin nach
dem Schloß Favorite .

Baden wird Groſiherzogtum .

Inzwiſchen hatten ſich wichtige politiſche Vorgänge vollzogen .

Baden hatte ſich dem rheiniſchen Bunde angeſchloſſen , der unter Na⸗

poleons Protektorat 16 deutſche Fürſten dem Vaterland entfremdete
und der franzöſiſchen Politik zinspflichtig machte. Am 12 . Juli 1806



war die Beitrittsakte unterzeichnet worden . Der Lohn des An⸗

ſchluſſes an dieſes Bündnis , welchem fern zu bleiben Baden nicht
in der Lage war , da die Weigerung des Beitrittes ſeine Vernichtung
bedeutet hätte , war eine abermalige Vergrößerung des Staatsgebietes

um 91 Quadratmeilen mit 270000 Einwohnern . Durch den Ab —

ſchluß des Rheiniſchen Bundes war die Auflöſung des Römiſch⸗

deutſchen Reiches von ſelbſt vollzogen . Es war nur eine Form , daß

Kaiſer Franz II . die Kaiſerkrone ablegte und fortan nur noch den

ſchon im Auguſt 1804 angenommenen Titel eines Kaiſers von Oſter⸗
reich führte . Der Auflöſung des Reiches und der erhöhten Bedeu⸗

tung des nunmehr ſouveränen badiſchen Staates entſprach die An⸗

derung des Titels des Staatsoberhauptes . Der Kurfürſt Karl “

Friedrich nahm jetzt den Titel „ Großherzog “ an und ſetzte von dieſem

Entſchluß ſeine Unterthanen durch eine vom 13 . 50 1806 datierte

Bekanntmachung in Kenntnis .

Die Einfügung der neuen Gebietserwerbungen in den badiſchen
Staat erheiſchte neue Organiſationen , die Beſtimmungen der Rhei⸗

niſchen Bundesakte eine abermalige Vermehrung der Truppen . Das

Großherzogliche Truppenkorps wurde nunmehr auf den Beſtand von

5 Infanterie - und 4 Garniſonsregimentern , 1 Jägerbataillon , 3 Ka⸗

vallerieregimentern und 1 Artilleriebataillon erhöht . Die militäriſche

Neubildung war noch nicht abgeſchloſſen , als auch ſchon der Krieg

Frankreichs gegen Preußen und Rußland ausbrach und die badiſchen

Truppen nach einer ziemlich überſtützben Mobilmachung ins Feld
rücken mußten .

Der Krieg von 1806 .

Am 4. Oktober verließ der Erbgroßherzog Karl die Reſidenz⸗

ſtadt , um ſich in das Hauptquartier des Kaiſers Napoleon ( „des

Großen, “ wie das amtliche Blatt hinzufügt ) zu begeben . Am gleichen

Tage bewerkſtelligte das in Karlsruhe in Garniſon gelegene Leib⸗

infanterieregiment Großherzog unter dem Kommando des Oberſten

Joſef von Stockhorn mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen

ſeinen Abmarſch , während ſchon am 3. Oktober das Infanterieregiment

Markgraf Ludwig aus ſeinen Standquartieren Raſtatt und Durlach

aufgebrochen war . Nach dem Auszug des Leibinfanterieregiments
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